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sowie 25.000 Volt mit 50 Hz. Die Leis-
tung beträgt 5.600 kW bzw. 7.600 PS, die 
Höchstgeschwindigkeit 140 km/h. Die 
Lokomotiven wurden mit vier Stromab-
nehmern ausgerüstet. Zwei Pantogra-
fen besitzen die deutschen Schleifleisten 
mit 1.950 mm und zwei die SBB-Leisten 
mit 1.450 mm. Sogar ein eigenes Design 
wurde speziell für die neuen Maschinen 
entwickelt. Nur die Farben der SBB – also 
Rot, Blau und Weiß – durften verwen-
det werden. Als Grundfarbe wählte man 
einen blauen Farbanstrich, Rot für die 
Front. Dabei wurde der rote Farbton über 
dem Führerstand weiter in den Dachbe-
reich verlängert. Die Frontfenster versah 
man zudem mit einer schwarzen Binde. 
Ein grau abgesetzter Streifen am unteren 
Kastenrand ließ die Lok noch etwas lang-
gestreckter erscheinen. Die Farbe Grau 
wurde auch für das Dach gewählt. Die 
Seitenflächen der Fahrzeuge dominiert 
der große weiße Schriftzug „Cargo“.

Gemäß ihrem länderübergreifenden 
Auftrag werden die Loks nicht nur in der 
Schweiz, sondern vielfach auch – nach 
einem kurzen Intermezzo an der öster-
reichischen Brennerstrecke – vor Güter-
zügen in Deutschland eingesetzt. Vor al-
lem entlang des Rheins sind die Boliden 
vor schweren Kesselwagen-Zügen zu se-Fo
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i e Zweisystemlok der SBB-
Reihe 482 gehört ebenfalls 
zu den Alleskönnerinnen der 
TRAXX-Familie. Hersteller in-

tern trägt sie die Bezeichnung F 140 AC. 
Kurz etwas zu ihrer Historie: Als sich 
im Jahre 2001 die SBB-Tochter SBB Cargo 
um die Beschaffung neuer Lokomotiven 
kümmern musste, war sie auf ausländi-
sche Hersteller angewiesen. Die tradi-
tionellen Lieferanten aus dem eigenen 
Land, ABB und SLM, waren nämlich von 
der Bildfläche verschwunden. Zudem ka-
men Neukonstruktionen nicht mehr in 
Frage, da die Zeit bis zur Serienreife für 
damalige Verhältnisse zu lang erschien 
und ein enormes Budget erfordert hätte. 
In ihrer Not schrieb die SBB die neuen Lo-
komotiven international aus. Umgehend 
boten mehrere ausländische Unterneh-
men Fahrzeuge an, die sich im aktuellen 
Produktionsplan befanden. Unter ande-
rem kam auch ein Angebot der Bombar-
dier Transportation GmbH mit einer für 
schweizerische Voraussetzungen ange-
passten Baureihe 185. Diese Lokomo-
tive wurde kurzerhand dem laufenden 
Programm entnommen und mit einem 
Schweiz-Paket versehen.

Die Reihe 482 kann unter zwei Stromsys-
temen verkehren: 15.000 Volt mit 16,7 Hz 

hen, auch die Berliner Gleise bleiben vor 
ihren Einsätzen nicht „verschont“. Ob der 
Rheinbreitbacher Torsten Kühn die 482er 
erstmals beim morgendlichen Joggen in 
den Rheinauen gesichtet hat, wissen wir 
nicht. Seine Idee, die farbenfrohe Lok (Ar-
tikel Nr. 32300) für die Spurweite TT zu 
entwickeln, können wir nur begrüßen. 
Doch damit nicht genug: Als Einmalserie 
lässt er die 482 009 im markanten Holcim-
Design folgen (Artikel Nr. 32310). Beide 
Loks verbindet nicht nur die Seelenver-
wandtschaft des TRAXX-Clans, sondern 
auch ein äußerst sympathischer Preis: Be-
scheidene 125 Euro muss der kaufwillige 
TT-Bahner für die optisch auffälligen Loks 
investieren. Den bislang von uns geteste-
ten Kühn-Modellen konnten wir ein aus-
gezeichnetes Preis-Leistungs-Verhältnis 
attestieren. Wird die neue Re 482 unsere 
hohen Erwartungen halten können?

Technik
„Was Bombardier recht, ist dem Kühn 
billig ...“ – anders ausgedrückt: Auch der 
Rheinbreitbacher versucht bei seinen Mo-
dellen, durch eine geschickte Standardi-
sierung die Herstellungskosten zu mi-
nimieren. Lüftet man durch ein leichtes 
Spreizen das Gehäuse auf Höhe der teil-
weise eingerichteten Führerstände, so er-

Schweizer TRAXX

TRAXX ist Bombardiers Markenname für „locomotives platform for Transnational 
Railway Applications with eXtreme fleXibility“ – kurzum ein Label für Lokomoti-
ven, die extrem flexibel sind und sich den jeweiligen Anforderungen internationa-
ler Bahngesellschaften bestens anpassen können.
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ten Oberleitungsbetrieb genießen. Die 
beiliegende Betriebsanleitung gibt in 
korrekter Form Auskunft über alle an-
fallenden Wartungsarbeiten. Stoßsicher 
liegt das Modell in einer praxistaugli-
chen Verpackung.

Optik
Hervorragend getroffen sind die charak-
teristischen Formen der ersten TRAXX- 
Serie, die noch nicht die etwas gedrun-
gen wirkende Kopfform der crashop
timierten zweiten Bauserie besitzt und 
daher auf Anhieb harmonischer wirkt. 
Die seidenmatte Lackierung mit dem 
todschicken Kontrast zwischen Blau 
(RAL 5002) und Verkehrsrot (RAL 3020) 
lässt die Lok ungemein elegant wirken. 
Die Farbtrennkanten sind dabei absolut 
sauber ausgeführt. Treu der Kühnschen 
Philosphie „Nicht alle Details müs-
sen freistehend sein“ sind auch bei der 
neuen Re 482 die Griffleisten der Füh-
rerstandsaufstiege und an der Front, 
die Türdrücker sowie die Scheibenwi-
scher „nur“ angeformt. Doch das sieht 
man den crashsicheren Teilen kaum an, 
da sie durch die exakte Bedruckung op-
tisch hervorgehoben werden. Während 
die Typhone auf dem Dach separat ange-
setzt wurden, sind die SBB-typischen Ka-
meras neben den Türen angespritzt und 
wirken dadurch etwas „knuddelig“.

Ausgesprochen präzise ist die teilweise 
mehrfarbige, lupenreine Beschriftung, 
bei der auch die Warnpiktogramme an 
der Front nicht fehlen dürfen. Schon mit 
seinem Hercules ER 20 (vgl. MBI 1/2007) 
konnte Kühn dank feinst gravierter Dreh-
gestellblenden punkten. Das hat sich bei 
der vorliegenden Neuheit nicht geändert. 
Auch die Sandfallrohre befinden sich 
wieder korrekt in der Radebene. 

Richtig edel sehen die vorbildgerecht be-
druckten Bremsscheiben aus. Absolut 
schlierenfrei präsentieren sich die exakt 
eingesetzten Fenster. Nur der Vitrinenbah-
ner kann bei Bedarf noch Bremsschläu-
che montieren, ansonsten ist die Neuheit 

ein echtes „Ready-to-run“-Modell. Der Be-
triebsbahner freut sich hingegen eher über 
die beiliegenden Ersatzschleifkohlen.

Fazit
Die neue Re 482 ist ein Kühnscher Voll-
treffer à la Wilhelm Tells Meisterstück 
am Vierwaldstätter See. Der Rheinbreit-
bacher setzt seine ureigene Tradition 
konsequent fort: viel Lok für den schma-
len Geldbeutel. 125 Euro ist die elegante 
TRAXX-Maschine locker wert. Da die Vor-
bilder auch auf deutschen Bahngleisen 
anzutreffen sind, ist die famose Re 482 
nicht nur für eidgenössische Modellbah-
ner ein echter Leckerbissen.

                     Horst Wild
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Hightech a là Kühn:
Frei von jeglichem Kabelsalat ist das Innenleben der TRAXX-Lok. Alles wirkt sauber und aufgeräumt.

kennt man auf Anhieb das enorm aufge-
räumte Innenleben. Kabelsalat ade: Als 
typisches Merkmal jeder Kühnschen Lok 
sind alle Elektronikkomponenten auf der 
zentralen Leiterplatte platziert. Unter 
dieser befindet sich, in einem schweren 
Druckgussrahmen liegend, die Antriebs-
einheit mit einem 5-poligen, schrägge-
nuteten Motor, dessen große Schwung-
massen einen vertrauenserweckenden 
Eindruck machen. Über Kardane sowie 
Schnecken-/Zahnradgetriebe wird die 
Motorkraft auf sämtliche Achsen ge-
führt. Praxisgerecht sind die Getriebe 
nach unten gekapselt, um das Eindrin-
gen von Schmutz zu verhindern. Je ein 
Rad pro Drehgestell ist zur Erhöhung der 
Zugkraft mit einem Haftreifen ausgerüs-
tet. Und diese ist wirklich enorm: Selbst 
beim Anfahren auf einer kurvenreichen 
Steigungsstrecke gibt sich die 482-er 
(vorbildwidrig mit sechs Schnellzugwa-
gen am Haken) keinerlei Blöße. In allen 
Geschwindigkeitsbereichen überzeugt 
der leise surrende Motor mit einem ab-
solut gutmütigen Regelverhalten, die 
Lok „stolziert“ absolut taumelfrei über 
die Gleise.

Wie es sich für eine Drehgestelllok ziemt, 
stellen auch vertrackte Weichenstra-
ßen sowie schlecht verlegte Gleise keine 
echte Herausforderung für die TRAXX 
dar. Das Langsamfahrverhalten ist dank 
der zuverlässigen Stromabnahme von al-
len Achsen tadellos. Einen satten Aus-
lauf von etwa 1,5 Loklängen garantieren 
die beiden opulenten Schwungmassen. 
Angenehm moderat und nahezu vor-
bildgerecht ist die Höchstgeschwindig-
keit. Selbstverständlich besitzt eine zeit-

gemäße Lok wie das aktuelle Kühnsche 
Modell eine kulissengeführte Kurzkupp-
lung mit Normschacht sowie eine sechs-
polige Digitalschnittstelle nach NEM 
651. Das mit der Fahrtrichtung wech-

selnde Spitzenlicht von Weiß auf Rot wird 
von wartungsfreien, warmweißen LEDs 
illuminiert. Wer es unbedingt möchte, 
kann die Leiterplatte mit den Pantogra-
fen elektrisch verbinden und einen ech-

„Dachgarten“ vom Feinsten:
Die Pantografen ermöglichen nach kurzem Umbau einen echten Oberleitungsbetrieb.


